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M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
GRÜNE
GLEICHSTELLUNGSPOLITIK IN
BADEN-WÜRTTEMBERG

Geschlechtergerechte

Zwangsbeglückung

von Birgit Kelle

Die Grünen wollen
Parteien bei
Kommunalwahlen in
Baden-Württemberg
zwingen, gleich viele
Frauen wie Männer auf
ihre Wahllisten zu setzen.
Gleichstellungspolitik
zwischen Realit...
weiterlesen

K OLU M NE
KATHOLIKENTAG IN
MANNHEIM

Milieufragen

von Alexander Kissler

Wenn Umweltschutz auf
Feminismus trifft: das
Fünf-Punkte-Programm
des keineswegs
herrschaftsfreien 98.
deutschen
Katholikentags.
weiterlesen

K OLU M NE
RÜCKTRITT VON NORBERT
RÖTTGEN

Alles verloren

von Alexander Görlach

Norbert Röttgen hatte
den Ministerposten als
Rückversicherung
eingeplant. Die
Rechnung hat er ohne
die Union gemacht.
Horst Seehofer ist jetzt
der Mann der Stunde,
denn der Baj...
weiterlesen

K OLU M NE
AUFREGUNG BEI SANDRA
MAISCHBERGER

Sofakreis mit Salafist

von Alexander Wallasch

In der letzten Sendung
von Sandra
Maischberger ging es
hoch her. In den
Hauptrollen: Matthias
Matussek und Imam
Hassan Dabbagh.
weiterlesen

K OM M E NTAR
FACEBOOKS UMGANG MIT
BENUTZERDATEN

Illegal und vergoldet

von Thilo Weichert

Facebooks Umgang mit
Benutzerdaten ist nach
deutschem und
europäischem Recht
illegal – mit dem
Börsengang wird diese
Schamlosigkeit nur noch
weiter zunehmen.
weiterlesen

K OLU M NE
WUTAUSBRUCH VON
SEEHOFER

Ein Horst

von Christoph Giesa

Horst Seehofer hat eine
neue Kategorie der
Stellungnahme
geschaffen. Nennen wir
sie Horst. Er ist damit,
vermutlich ohne es zu
wissen, der Generation
Facebook
nähergekommen als...
weiterlesen

The European Deutsch / English

MEINUNG STATT MELDUNG

„Das Grundgesetz ist nicht verhandelbar.“ Wolfgang Schäuble

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 21.05.2012

FACEBOOKS BÖRSENGANG

K OLU M NE

Ein Angebot, das wir nicht
ablehnen können

An Facebook kommt keiner mehr vorbei – und
das ist auch gut so. Gefordert sind jetzt vor allem
Eigenverantwortung und Lernwillen im Umgang
mit der digitalen Welt.

1

von Richard Schütze - 18.05.2012

ENTLASSUNG VON NORBERT RÖTTGEN

K OLU M NE

Chaostage in Berlin

Wechsel an der Spitze der CDU sind nichts
Ungewöhnliches. Die Kanzlerin hat es aber
verpasst, nach der Entlassung Röttgens der
Koalition neuen Atem einzuhauchen.

1

von Richard Schütze - 14.05.2012

ROT-GRÜN NACH DER NRW-WAHL

K OLU M NE

Die rote Mutti

Hannelore Kraft ist die strahlende Siegerin der
Wahl in NRW. Während der CDU ein Masterplan
fehlt und die Liberalen bei der Union wildern, hat
es die SPD geschafft, mit ihrem Thema soziale
Gerechtigkeit glaubwürdig zu bleiben.

4

von Richard Schütze - 07.05.2012

WAHLEN IN FRANKREICH, GRIECHENLAND UND SCHLESWIG-
HOLSTEIN.

K OLU M NE

Europa wählt Wachstum

Frankreich hat einen neuen Präsidenten,
Griechenland hat ein neues Parlament und in
Schleswig-Holstein sieht alles nach „Dänen-
Ampel“. Drei Lehren lassen sich aus den Wahlen
ziehen.

2

von Richard Schütze - 30.04.2012

DER STREIT UM DAS BETREUUNGSGELD

K OLU M NE

Kampf der Eltern

In der Regierung und zwischen den Parteien wird
gestritten wie selten: Der Zankapfel ist das
Betreuungsgeld. Eine Spurensuche.

3

von Richard Schütze - 23.04.2012

FRANKREICH NACH DEM ERSTEN WAHLGANG

Gewitter

K OLU M NE

Gewitterwolken über Paris

Die Franzosen mögen den blassen Hollande nicht
verehren – gegen Sarkozy konnte er sich dennoch
vorerst durchsetzen. Für die Kanzlerin bedeutet
sein Erfolg zukünftigen Ärger.

von Richard Schütze - 16.04.2012

DER STAAT MISSTRAUT DEN BÜRGERN

Photocase2164468253440331

K OLU M NE

Die Steuer-Fritzen

Die Einnahmen des Staates steigen, die Belastung
der Bürger wird aber nicht geringer. Denn: Der
Staat misstraut seinen Bürgern – an den mittel-
und langfristigen Projekten wird er sich also wohl
oder übel monetär beteiligen müssen. Opposition
ist nicht in Sicht.

1

von Richard Schütze - 09.04.2012

DEUTSCH-SCHWEIZER STEUERSTREIT

K OLU M NE

Friedensmarsch statt Kriegszug

Endlich einmal zuschlagen, den ganzen Frust
abreagieren und dabei auch noch etwas für die
Gerechtigkeit tun. Klassenkeile für die Kleinen, die
mitten in Europa immer den Außenseiter spielen.
Und sich dabei noch unverschämt die Taschen
beziehungsweise Konten vollmachen.

von Richard Schütze - 02.04.2012

ZEITALTER DES SOZIALDEMOKRATISMUS

K OLU M NE

Zu wenig, zu spät

Die SPD-Troika versucht sich an einer Vision des
demokratiekonformen Marktes – und bleibt damit
hinter den Taten der Kanzlerin zurück.

W E R B E PAR TNE R :
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M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
ATTRAKTIVITÄT DES
ALLEINERZIEHENS

Arm ohne sexy

von Birgit Kelle

Was Single-Moms so
sexy macht – sinniert die
Mütter-Zeitschrift
Brigitte-Mom in ihrer
aktuellen Ausgabe. Ein
klarer Fall von
Autosuggestion.
weiterlesen

K OLU M NE
ÜBER DEN UNSINN DES
KARIKATURENVERBOTS

Vom Grundrecht auf

Provokation

von Jennifer Nathalie

Pyka

Das geplante
Karikaturenverbot
basiert nicht nur auf
skurriler Logik, sondern
ist gleichzeitig zutiefst
antidemokratisch.
weiterlesen

K OLU M NE
KATHOLIKENTAG IN
MANNHEIM

Milieufragen

von Alexander Kissler

Wenn Umweltschutz auf
Feminismus trifft: das
Fünf-Punkte-Programm
des keineswegs
herrschaftsfreien 98.
deutschen
Katholikentags.
weiterlesen

K OLU M NE
ROLF BERGMEIERS
„SCHATTEN ÜBER EUROPA“

Und es hat Wumms

gemacht

von Alexander Wallasch

In seinem von der Presse
ignorierten Buch
argumentiert Rolf
Bergmeier glänzend –
und räumt mit so vielen
Mythen auf, dass es
neuzeitlichen Katholiken
sicherlich den Schaum
vor ... weiterlesen

K OLU M NE
RÜCKTRITT VON NORBERT
RÖTTGEN

Alles verloren

von Alexander Görlach

Norbert Röttgen hatte
den Ministerposten als
Rückversicherung
eingeplant. Die
Rechnung hat er ohne
die Union gemacht.
Horst Seehofer ist jetzt
der Mann der Stunde,
denn der Baj...
weiterlesen

K OM M E NTAR
FACEBOOKS UMGANG MIT
BENUTZERDATEN

Illegal und vergoldet

von Thilo Weichert

Facebooks Umgang mit
Benutzerdaten ist nach
deutschem und
europäischem Recht
illegal – mit dem
Börsengang wird diese
Schamlosigkeit nur noch
weiter zunehmen.
weiterlesen

The European Deutsch / English

MEINUNG STATT MELDUNG

„Wir leben alle unter dem gleichen Himmel, aber wir haben nicht alle
den gleichen Horizont.“ Konrad Adenauer

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 18.05.2012

ENTLASSUNG VON NORBERT RÖTTGEN

K OLU M NE

Chaostage in Berlin

Wechsel an der Spitze der CDU sind nichts
Ungewöhnliches. Die Kanzlerin hat es aber
verpasst, nach der Entlassung Röttgens der
Koalition neuen Atem einzuhauchen.

von Richard Schütze - 14.05.2012

ROT-GRÜN NACH DER NRW-WAHL

K OLU M NE

Die rote Mutti

Hannelore Kraft ist die strahlende Siegerin der
Wahl in NRW. Während der CDU ein Masterplan
fehlt und die Liberalen bei der Union wildern, hat
es die SPD geschafft, mit ihrem Thema soziale
Gerechtigkeit glaubwürdig zu bleiben.

4

von Richard Schütze - 07.05.2012

WAHLEN IN FRANKREICH, GRIECHENLAND UND SCHLESWIG-
HOLSTEIN.

K OLU M NE

Europa wählt Wachstum

Frankreich hat einen neuen Präsidenten,
Griechenland hat ein neues Parlament und in
Schleswig-Holstein sieht alles nach „Dänen-
Ampel“. Drei Lehren lassen sich aus den Wahlen
ziehen.

2

von Richard Schütze - 30.04.2012

DER STREIT UM DAS BETREUUNGSGELD

K OLU M NE

Kampf der Eltern

In der Regierung und zwischen den Parteien wird
gestritten wie selten: Der Zankapfel ist das
Betreuungsgeld. Eine Spurensuche.

3

von Richard Schütze - 23.04.2012

FRANKREICH NACH DEM ERSTEN WAHLGANG

K OLU M NE

Gewitterwolken über Paris

Die Franzosen mögen den blassen Hollande nicht
verehren – gegen Sarkozy konnte er sich dennoch
vorerst durchsetzen. Für die Kanzlerin bedeutet
sein Erfolg zukünftigen Ärger.

von Richard Schütze - 16.04.2012

DER STAAT MISSTRAUT DEN BÜRGERN

K OLU M NE

Die Steuer-Fritzen

Die Einnahmen des Staates steigen, die Belastung
der Bürger wird aber nicht geringer. Denn: Der
Staat misstraut seinen Bürgern – an den mittel-
und langfristigen Projekten wird er sich also wohl
oder übel monetär beteiligen müssen. Opposition
ist nicht in Sicht.

1

von Richard Schütze - 09.04.2012

DEUTSCH-SCHWEIZER STEUERSTREIT

K OLU M NE

Friedensmarsch statt Kriegszug

Endlich einmal zuschlagen, den ganzen Frust
abreagieren und dabei auch noch etwas für die
Gerechtigkeit tun. Klassenkeile für die Kleinen, die
mitten in Europa immer den Außenseiter spielen.
Und sich dabei noch unverschämt die Taschen
beziehungsweise Konten vollmachen.

von Richard Schütze - 02.04.2012

ZEITALTER DES SOZIALDEMOKRATISMUS

K OLU M NE

Zu wenig, zu spät

Die SPD-Troika versucht sich an einer Vision des
demokratiekonformen Marktes – und bleibt damit
hinter den Taten der Kanzlerin zurück.

von Richard Schütze - 26.03.2012

DIE BRENZLIGE LAGE IN IRAN

K OLU M NE

Krieg ante Portas

Der Iran ist und bleibt gefährlich – Krieg nicht
ausgeschlossen. Doch die militärische Variante ist
alles andere als ausgemacht; bleibt die Diplomatie.
Und hier könnte die EU eine entscheidende Rolle
spielen.

7

W E R B E PAR TNE R :

93 23 17 67 9 4

 



Debatten

KOLUMNEN

Gespräche

Stimmen der Anderen

Köpfe

 

› SCHÜTZENAGENDA › FACEBOOKS BÖRSENGANGKO LUMN EN

VORIGER KOMMENTAR SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Jeder und jede tut’s, wie er oder sie es mögen und auf seine oder ihre
Weise. 20 Millionen Mitglieder gibt es allein in Deutschland; weltweit
sind es schon 901 Millionen. Bald werden eine Milliarde Menschen ihr
persönliches Profil hinterlegen, Ansichten zu Wesentlichem und
Relevantem oder Belanglosem und damit auch immer zu sich selbst
offenbaren, sich mit wirklichen und zufälligen Freunden und auch
Fremden über Berufliches und Privates austauschen, Fotos einstellen
und Verabredungen treffen.

Jeder und jede nutzen es für seine und ihre Zwecke. Private User, um
soziale Kontakte und sich selbst zu unterhalten oder auch nur, um
selbst jemand zu sein oder es zu werden. Die Research-Abteilungen
von Unternehmen und gesellschaftlichen Institutionen oder auch
Sicherheitsdienste und Polizeiapparate, um umfassende Informationen
über Bewerber, Mitarbeiter, Verdächtige und potenzielle Umstürzler zu
generieren, Biografien zu vervollständigen oder „entsprechende
Maßnahmen in die Wege leiten“ zu können. Aufrufe zu dann
massenhaft besuchten Geburtstagspartys, aber auch die Koordination
von revolutionären Demonstrationen beispielsweise im sogenannten
„Arabischen Frühling“ zeugen von der gewaltigen Potenz der
Internettechnologie.

Globaler Marktplatz im Weltendorf

Mit Facebook hat das allgegenwärtige Internet ein Foto-, Poesie- und
Geschichtsbuch voller Geschichten hervor gebracht, dass niemand
zurück lässt und nie etwas vergisst. Es ist der globale Marktplatz im
Weltendorf, wo jeder sich herzeigt und was er hat oder zu sein und zu
haben vorgibt. Wenn früher galt, dass ein Mensch nur wirklich ist,
wenn er einmal im Fernsehen oder wenigstens in der Bild-Zeitung
wahrzunehmen war, so sind alle Menschen ohne Facebook-Portrait
digital nicht mehr real. Zeitgleich mit dem Börsengang des Social
Network am 18. Mai erschien der erste Facebook-Thriller. In Veit
Etzold’s Krimi „Final Cut“ (Verlag Bastei Lübbe) nutzt ein
computerversierter Serienmörder das Internet, um seine Opfer zu
selektieren, sich ihnen unter falscher Identität zu nähern und sie dann
zu töten. Da er ihre digitale Internet-Existenz auf Facebook weiter mit
virtuellem Leben erfüllt, werden die Freunde in dem Glauben gehalten
und bestärkt, das Mordopfer lebe real weiter. Der „Namenlose“, wie der
sich fremde Identitäten aneignende Täter recht bezeichnend in Etzold’s
Thriller genannt wird, geht weit über ein dumpfes Sich-Brüsten mit
Mord, Totschlag und anderen Gewalttaten hinaus, wie dies in manchen
Sparten des Netzes zum Entsetzen von Kriminalisten schon fast
alltäglich ist.

Vier Lektionen für die digitale Welt

Facebook und die Social Media-Networks haben unser Leben drastisch
verändert und gewaltig dynamisiert. Wirtschaft, Politik, der
Datenschutz und die Justiz versuchen, mit dieser Entwicklung Schritt
zu halten. Ein paar wichtige Erkenntnisse sollte man beherzigen:

1. Fleiß und Erfindergeist lohnen sich – die Träume sind frei

In Silicon Valley lebt weiter der Traum vom unaufhaltsamen Aufstieg
all’ derer, die viel auf eine Karte setzen und mit Fleiß und
Enthusiasmus neue Ideen und Lösungen für einfache Probleme
suchen. Einen Börsenwert von 104 Milliarden Dollar soll der von Mark
Zuckerberg and Friends gebaute globale Marktplatz repräsentieren, für
rund 38 Dollar wurde am Freitag eine Aktie ausgegeben und nach
einem ersten Auf und Ab wird sie derzeit auch zu ungefähr diesem
Preis an den Börsen gehandelt. Nun müssen die jungen Kreativen
beweisen, dass Facebook nicht nur eine gigantische
Kommunikationsplattform mit einer enormen Reputation ist, sondern
dass sich damit auch real Geld verdienen lässt und Aktienpreis und
Rendite in ein angemessenes Verhältnis kommen.

2. Im Netz ist jeder sein eigener Datenschützer

Wer ins Netz geht, kann darin gefangen werden. Wer google und
Facebook ins eigene Leben hineinblicken lässt, den können staatlich
bestallte Datenschützer nur wenig vor sich selbst schützen. Eltern
haften für ihre Kinder und Erwachsene für sich selbst. Was einmal
rausgepostet ist, kann nicht mehr spurlos zurück geholt werden. Die
Datenkrake frisst jede Information in sich hinein und verdaut sie in
vielen vielleicht auch nicht nur merkantilen Formen.

3. Kulturpessimisten bleiben unter sich – und zwar draußen

Wir werden weltweit nicht zu Stotterern werden und es wird keine
globalen virtuellen Buchverbrennungen geben. Millionen aber lernen,
kleine Nachrichten zu verfassen, Gefühle erst vorgestanzt („gefällt mir
– nicht“) und dann mit immer mehr Worten zu artikulieren und
schließlich auch längere Texte zu verfassen. Denn die Menschen geben
ihrer Sehnsucht, miteinander und zwar in Echtzeit zu kommunizieren,
intensiv und massenhaft Ausdruck. So entsteht neben den Handy-Talks
eine neue Form der geschriebenen Gesprächskultur. Und weil alles,
was ist, also Personen, Dinge und Sachverhalte, ihnen innewohnende
Aussagen bergen, wird der Drang zu wahren Erkenntnissen sich auch
im Netz seine Bahn brechen. Daneben wird es auch weiter Weihnachts-
und Liebesbriefe geben. Wer im Netz viel von und über andere liest,
der entwickelt auch selbst das Bedürfnis, mehr zu schreiben.

4. Politik und Wirtschaft müssen sich erklären – und dranbleiben

Unternehmen, politischen Parteien, Regierungen und ihren Behörden
wird immer mehr auf die Finger geschaut werden. Mehr Transparenz
allüberall. Geheimes bleibt immer seltener geheim; davon zeugen nicht
nur die Enthüllungen von Wikileads über US-Diplomaten- und
Militärdepeschen. Der immer mündigere Internet-Bürger verlangt
mehr und profundere Information. Er will auch mit den Mächtigen auf
Augenhöhe in den Dialog eintreten. Wer sich verweigert, dem droht
ein „Shit Storm“. Im Netz rotten sich Anhänger und Gegner von
Positionen und Produkten rasch zusammen, Kampagnen werden aus
dem virtuellen Boden gestampft, Datenströme können lahmgelegt und
reale Straße und Plätze okkupiert werden. Wer in organisierten
gesellschaftlichen Gruppen wie Unternehmen, Verbänden, Parteien
und Regierungsinstitutionen sowie in den Kirchen einem Nachrichten-
und Meinungstaifun im Netz standhalten und seine Meinung zu
Vorhaltungen oder auch in Krisen präsentieren will, der muss
investieren. Aussteigen und Abstinenz zeigen ist wie die Augen vor
neuen Realitäten schließen und den Kopf in alten Sand zu stecken.
Besonders in Krisen zeigt sich, wer ein Meister im Dialog und in der
Kommunikation ist und ob eine Organisation auch an der Spitze
erwachsen geworden und heran gereift ist.

„Habe Deine Freunde nah bei Dir“ sagte Marlon Brando als Don
Corleone in „Der Pate“. „Aber Deine Feinde noch näher.“ Diese
Strategie scheint auch im Umgang mit Facebook zuweilen nicht die
Schlechteste zu sein. Nicht nur am ersten Montag nach dem
Börsengang.

Mehr zum Thema: Internet, Soziales-netzwerk, Digitale-revolution
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SCHÜTZENAGENDA

Ein Angebot, das wir
nicht ablehnen können
An Facebook kommt keiner mehr vorbei – und das ist auch gut so.
Gefordert sind jetzt vor allem Eigenverantwortung und Lernwillen im
Umgang mit der digitalen Welt.
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Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
GRÜNE
GLEICHSTELLUNGSPOLITIK IN
BADEN-WÜRTTEMBERG

Geschlechtergerechte

Zwangsbeglückung

von Birgit Kelle

Die Grünen wollen
Parteien bei
Kommunalwahlen in
Baden-Württemberg
zwingen, gleich viele
Frauen wie Männer auf
ihre Wahllisten zu setzen.
Gleichstellungspolitik
zwischen Realit...
weiterlesen

K OLU M NE
KATHOLIKENTAG IN
MANNHEIM

Milieufragen

von Alexander Kissler

Wenn Umweltschutz auf
Feminismus trifft: das
Fünf-Punkte-Programm
des keineswegs
herrschaftsfreien 98.
deutschen
Katholikentags.
weiterlesen

K OLU M NE
RÜCKTRITT VON NORBERT
RÖTTGEN

Alles verloren

von Alexander Görlach

Norbert Röttgen hatte
den Ministerposten als
Rückversicherung
eingeplant. Die
Rechnung hat er ohne
die Union gemacht.
Horst Seehofer ist jetzt
der Mann der Stunde,
denn der Baj...
weiterlesen

K OLU M NE
AUFREGUNG BEI SANDRA
MAISCHBERGER

Sofakreis mit Salafist

von Alexander Wallasch

In der letzten Sendung
von Sandra
Maischberger ging es
hoch her. In den
Hauptrollen: Matthias
Matussek und Imam
Hassan Dabbagh.
weiterlesen

K OM M E NTAR
FACEBOOKS UMGANG MIT
BENUTZERDATEN

Illegal und vergoldet

von Thilo Weichert

Facebooks Umgang mit
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Schamlosigkeit nur noch
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Ehrlich sorry, aber selten so etwas banal Falsches über FB gelesen. Da
mag ich gar nciht weiter lesen nach dem ersten Drittel. Mittendrin
den Quatsch mit der Facebook-Rev. unreflektiert reingekaut und eine
Meinungsvielfalt reingedichtet,die es faktisch nicht gibt. Das nur zwei
Punkte, denn – sorry Kollege – eigentlich ist dieser Artikel sogar ein
Totalausfall. 
Ich behaupte obendrauf noch – und auch davon bin ich zutiefst
überzeugt: Das Alles ist auf kurz oder lang ein Vernichter von
Meinungsvielfalt. Ein übler Gleichmacher. Nicht mal nur aus sich
heraus, sondern noch viel mehr über vorauseilenden Gehorsam.
Freiwillige Selbstkontrolle. Und die war schon immer der Feind der
Vielfalt. Diese läppisch gleichförmigen Profile entwickeln sich zu
Brutkammern für Blogwart-Charaktere. ‚Das ist antisemitisch, jenes
rechtsradikal, anderes wieder Porno oder verdächtig
kinderfreundlich.’ Die Denunziation als Volkssport einer andere –
aber letztlich auch sich selbst – verachtenden Klientel. Was daraus folgt
und sich immer mehr durchsetzt, ist ein wachsendes Bedürfnis nach
Anti-Freiheit. Facebook als fiese Konzentrationsmaschine. Alles
konzentriert sich in einem Facebook-World-Areal und die fleißigen
Wächter-Bienen holen ihren sternschnuppigen Promistatus aus der
Anklage.

Entlassung von
Norbert
Röttgen

Wechsel an der Spitze
der CDU sind nichts
Ungewöhnliches. Die
Kanzlerin hat es aber
verpasst, nach der
Entlassung Röttgens
der Koalition neuen
Atem einzuhauchen.
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Rot-Grün nach
der NRW-Wahl

Hannelore Kraft ist die
strahlende Siegerin der
Wahl in NRW. Während
der CDU ein Masterplan
fehlt und die Liberalen
bei der Union wildern,
hat es die SPD
geschafft, mit ihrem
Thema soziale
Gerechtigkeit
glaubwürdig zu bleiben.

4

von Richard
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Wahlen in
Frankreich,
Griechenland
und Schleswig-
Holstein.

Frankreich hat einen
neuen Präsidenten,
Griechenland hat ein
neues Parlament und in
Schleswig-Holstein
sieht alles nach „Dänen-
Ampel“. Drei Lehren
lassen sich aus den
Wahlen ziehen.
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Neuerungen der Clean-Market-
Initiative

Projekte für mehr Transparenz

Ein Dauerthema im Verbraucherschutz: mehr
Durchblick über die Kostenentwicklung,
eindeutiges Vertragsmanagement und
Vermeidung von „Kostenfallen“ im Internet. Mit
der marktweiten Clean-Market-Initiative und
weiteren i... weiterlesen
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WERBUNG IM INTERNET

K OLU M NE

Lasst uns doch zahlen

Die Gratiskultur im Netz steht sich selbst im Weg –
anstatt Reklame zu ertragen, sollten wir für gute
Produkte zahlen können. weiterlesen
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NETZÖFFENTLICHKEIT ZWISCHEN ZENSUR, WILLKÜR UND
KONTROLLSUCHT

K OLU M NE

Wir sind Facebook

Das Internet ist der Dorfplatz der Moderne – doch
weil dieses neue Dorf global ist, gelangen die alten
Modelle an ihre Grenzen. Es ist an der Zeit,
transparent zu ermitteln, welche Regeln in der
ne... weiterlesen
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VORIGER KOMMENTAR SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Jeder und jede tut’s, wie er oder sie es mögen und auf seine oder ihre
Weise. 20 Millionen Mitglieder gibt es allein in Deutschland; weltweit
sind es schon 901 Millionen. Bald werden eine Milliarde Menschen ihr
persönliches Profil hinterlegen, Ansichten zu Wesentlichem und
Relevantem oder Belanglosem und damit auch immer zu sich selbst
offenbaren, sich mit wirklichen und zufälligen Freunden und auch
Fremden über Berufliches und Privates austauschen, Fotos einstellen
und Verabredungen treffen.

Jeder und jede nutzen es für seine und ihre Zwecke. Private User, um
soziale Kontakte und sich selbst zu unterhalten oder auch nur, um
selbst jemand zu sein oder es zu werden. Die Research-Abteilungen
von Unternehmen und gesellschaftlichen Institutionen oder auch
Sicherheitsdienste und Polizeiapparate, um umfassende Informationen
über Bewerber, Mitarbeiter, Verdächtige und potenzielle Umstürzler zu
generieren, Biografien zu vervollständigen oder „entsprechende
Maßnahmen in die Wege leiten“ zu können. Aufrufe zu dann
massenhaft besuchten Geburtstagspartys, aber auch die Koordination
von revolutionären Demonstrationen beispielsweise im sogenannten
„Arabischen Frühling“ zeugen von der gewaltigen Potenz der
Internettechnologie.

Globaler Marktplatz im Weltendorf

Mit Facebook hat das allgegenwärtige Internet ein Foto-, Poesie- und
Geschichtsbuch voller Geschichten hervor gebracht, dass niemand
zurück lässt und nie etwas vergisst. Es ist der globale Marktplatz im
Weltendorf, wo jeder sich herzeigt und was er hat oder zu sein und zu
haben vorgibt. Wenn früher galt, dass ein Mensch nur wirklich ist,
wenn er einmal im Fernsehen oder wenigstens in der Bild-Zeitung
wahrzunehmen war, so sind alle Menschen ohne Facebook-Portrait
digital nicht mehr real. Zeitgleich mit dem Börsengang des Social
Network am 18. Mai erschien der erste Facebook-Thriller. In Veit
Etzold’s Krimi „Final Cut“ (Verlag Bastei Lübbe) nutzt ein
computerversierter Serienmörder das Internet, um seine Opfer zu
selektieren, sich ihnen unter falscher Identität zu nähern und sie dann
zu töten. Da er ihre digitale Internet-Existenz auf Facebook weiter mit
virtuellem Leben erfüllt, werden die Freunde in dem Glauben gehalten
und bestärkt, das Mordopfer lebe real weiter. Der „Namenlose“, wie der
sich fremde Identitäten aneignende Täter recht bezeichnend in Etzold’s
Thriller genannt wird, geht weit über ein dumpfes Sich-Brüsten mit
Mord, Totschlag und anderen Gewalttaten hinaus, wie dies in manchen
Sparten des Netzes zum Entsetzen von Kriminalisten schon fast
alltäglich ist.

Vier Lektionen für die digitale Welt

Facebook und die Social Media-Networks haben unser Leben drastisch
verändert und gewaltig dynamisiert. Wirtschaft, Politik, der
Datenschutz und die Justiz versuchen, mit dieser Entwicklung Schritt
zu halten. Ein paar wichtige Erkenntnisse sollte man beherzigen:

1. Fleiß und Erfindergeist lohnen sich – die Träume sind frei

In Silicon Valley lebt weiter der Traum vom unaufhaltsamen Aufstieg
all’ derer, die viel auf eine Karte setzen und mit Fleiß und
Enthusiasmus neue Ideen und Lösungen für einfache Probleme
suchen. Einen Börsenwert von 104 Milliarden Dollar soll der von Mark
Zuckerberg and Friends gebaute globale Marktplatz repräsentieren, für
rund 38 Dollar wurde am Freitag eine Aktie ausgegeben und nach
einem ersten Auf und Ab wird sie derzeit auch zu ungefähr diesem
Preis an den Börsen gehandelt. Nun müssen die jungen Kreativen
beweisen, dass Facebook nicht nur eine gigantische
Kommunikationsplattform mit einer enormen Reputation ist, sondern
dass sich damit auch real Geld verdienen lässt und Aktienpreis und
Rendite in ein angemessenes Verhältnis kommen.

2. Im Netz ist jeder sein eigener Datenschützer

Wer ins Netz geht, kann darin gefangen werden. Wer google und
Facebook ins eigene Leben hineinblicken lässt, den können staatlich
bestallte Datenschützer nur wenig vor sich selbst schützen. Eltern
haften für ihre Kinder und Erwachsene für sich selbst. Was einmal
rausgepostet ist, kann nicht mehr spurlos zurück geholt werden. Die
Datenkrake frisst jede Information in sich hinein und verdaut sie in
vielen vielleicht auch nicht nur merkantilen Formen.

3. Kulturpessimisten bleiben unter sich – und zwar draußen

Wir werden weltweit nicht zu Stotterern werden und es wird keine
globalen virtuellen Buchverbrennungen geben. Millionen aber lernen,
kleine Nachrichten zu verfassen, Gefühle erst vorgestanzt („gefällt mir
– nicht“) und dann mit immer mehr Worten zu artikulieren und
schließlich auch längere Texte zu verfassen. Denn die Menschen geben
ihrer Sehnsucht, miteinander und zwar in Echtzeit zu kommunizieren,
intensiv und massenhaft Ausdruck. So entsteht neben den Handy-Talks
eine neue Form der geschriebenen Gesprächskultur. Und weil alles,
was ist, also Personen, Dinge und Sachverhalte, ihnen innewohnende
Aussagen bergen, wird der Drang zu wahren Erkenntnissen sich auch
im Netz seine Bahn brechen. Daneben wird es auch weiter Weihnachts-
und Liebesbriefe geben. Wer im Netz viel von und über andere liest,
der entwickelt auch selbst das Bedürfnis, mehr zu schreiben.

4. Politik und Wirtschaft müssen sich erklären – und dranbleiben

Unternehmen, politischen Parteien, Regierungen und ihren Behörden
wird immer mehr auf die Finger geschaut werden. Mehr Transparenz
allüberall. Geheimes bleibt immer seltener geheim; davon zeugen nicht
nur die Enthüllungen von Wikileads über US-Diplomaten- und
Militärdepeschen. Der immer mündigere Internet-Bürger verlangt
mehr und profundere Information. Er will auch mit den Mächtigen auf
Augenhöhe in den Dialog eintreten. Wer sich verweigert, dem droht
ein „Shit Storm“. Im Netz rotten sich Anhänger und Gegner von
Positionen und Produkten rasch zusammen, Kampagnen werden aus
dem virtuellen Boden gestampft, Datenströme können lahmgelegt und
reale Straße und Plätze okkupiert werden. Wer in organisierten
gesellschaftlichen Gruppen wie Unternehmen, Verbänden, Parteien
und Regierungsinstitutionen sowie in den Kirchen einem Nachrichten-
und Meinungstaifun im Netz standhalten und seine Meinung zu
Vorhaltungen oder auch in Krisen präsentieren will, der muss
investieren. Aussteigen und Abstinenz zeigen ist wie die Augen vor
neuen Realitäten schließen und den Kopf in alten Sand zu stecken.
Besonders in Krisen zeigt sich, wer ein Meister im Dialog und in der
Kommunikation ist und ob eine Organisation auch an der Spitze
erwachsen geworden und heran gereift ist.

„Habe Deine Freunde nah bei Dir“ sagte Marlon Brando als Don
Corleone in „Der Pate“. „Aber Deine Feinde noch näher.“ Diese
Strategie scheint auch im Umgang mit Facebook zuweilen nicht die
Schlechteste zu sein. Nicht nur am ersten Montag nach dem
Börsengang.

Mehr zum Thema: Internet, Soziales-netzwerk, Digitale-revolution
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Ehrlich sorry, aber selten so etwas banal Falsches über FB gelesen. Da
mag ich gar nciht weiter lesen nach dem ersten Drittel. Mittendrin
den Quatsch mit der Facebook-Rev. unreflektiert reingekaut und eine
Meinungsvielfalt reingedichtet,die es faktisch nicht gibt. Das nur zwei
Punkte, denn – sorry Kollege – eigentlich ist dieser Artikel sogar ein
Totalausfall. 
Ich behaupte obendrauf noch – und auch davon bin ich zutiefst
überzeugt: Das Alles ist auf kurz oder lang ein Vernichter von
Meinungsvielfalt. Ein übler Gleichmacher. Nicht mal nur aus sich
heraus, sondern noch viel mehr über vorauseilenden Gehorsam.
Freiwillige Selbstkontrolle. Und die war schon immer der Feind der
Vielfalt. Diese läppisch gleichförmigen Profile entwickeln sich zu
Brutkammern für Blogwart-Charaktere. ‚Das ist antisemitisch, jenes
rechtsradikal, anderes wieder Porno oder verdächtig
kinderfreundlich.’ Die Denunziation als Volkssport einer andere –
aber letztlich auch sich selbst – verachtenden Klientel. Was daraus folgt
und sich immer mehr durchsetzt, ist ein wachsendes Bedürfnis nach
Anti-Freiheit. Facebook als fiese Konzentrationsmaschine. Alles
konzentriert sich in einem Facebook-World-Areal und die fleißigen
Wächter-Bienen holen ihren sternschnuppigen Promistatus aus der
Anklage.
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Jeder und jede tut’s, wie er oder sie es mögen und auf seine oder ihre
Weise. 20 Millionen Mitglieder gibt es allein in Deutschland; weltweit
sind es schon 901 Millionen. Bald werden eine Milliarde Menschen ihr
persönliches Profil hinterlegen, Ansichten zu Wesentlichem und
Relevantem oder Belanglosem und damit auch immer zu sich selbst
offenbaren, sich mit wirklichen und zufälligen Freunden und auch
Fremden über Berufliches und Privates austauschen, Fotos einstellen
und Verabredungen treffen.

Jeder und jede nutzen es für seine und ihre Zwecke. Private User, um
soziale Kontakte und sich selbst zu unterhalten oder auch nur, um
selbst jemand zu sein oder es zu werden. Die Research-Abteilungen
von Unternehmen und gesellschaftlichen Institutionen oder auch
Sicherheitsdienste und Polizeiapparate, um umfassende Informationen
über Bewerber, Mitarbeiter, Verdächtige und potenzielle Umstürzler zu
generieren, Biografien zu vervollständigen oder „entsprechende
Maßnahmen in die Wege leiten“ zu können. Aufrufe zu dann
massenhaft besuchten Geburtstagspartys, aber auch die Koordination
von revolutionären Demonstrationen beispielsweise im sogenannten
„Arabischen Frühling“ zeugen von der gewaltigen Potenz der
Internettechnologie.

Globaler Marktplatz im Weltendorf

Mit Facebook hat das allgegenwärtige Internet ein Foto-, Poesie- und
Geschichtsbuch voller Geschichten hervor gebracht, dass niemand
zurück lässt und nie etwas vergisst. Es ist der globale Marktplatz im
Weltendorf, wo jeder sich herzeigt und was er hat oder zu sein und zu
haben vorgibt. Wenn früher galt, dass ein Mensch nur wirklich ist,
wenn er einmal im Fernsehen oder wenigstens in der Bild-Zeitung
wahrzunehmen war, so sind alle Menschen ohne Facebook-Portrait
digital nicht mehr real. Zeitgleich mit dem Börsengang des Social
Network am 18. Mai erschien der erste Facebook-Thriller. In Veit
Etzold’s Krimi „Final Cut“ (Verlag Bastei Lübbe) nutzt ein
computerversierter Serienmörder das Internet, um seine Opfer zu
selektieren, sich ihnen unter falscher Identität zu nähern und sie dann
zu töten. Da er ihre digitale Internet-Existenz auf Facebook weiter mit
virtuellem Leben erfüllt, werden die Freunde in dem Glauben gehalten
und bestärkt, das Mordopfer lebe real weiter. Der „Namenlose“, wie der
sich fremde Identitäten aneignende Täter recht bezeichnend in Etzold’s
Thriller genannt wird, geht weit über ein dumpfes Sich-Brüsten mit
Mord, Totschlag und anderen Gewalttaten hinaus, wie dies in manchen
Sparten des Netzes zum Entsetzen von Kriminalisten schon fast
alltäglich ist.

Vier Lektionen für die digitale Welt

Facebook und die Social Media-Networks haben unser Leben drastisch
verändert und gewaltig dynamisiert. Wirtschaft, Politik, der
Datenschutz und die Justiz versuchen, mit dieser Entwicklung Schritt
zu halten. Ein paar wichtige Erkenntnisse sollte man beherzigen:

1. Fleiß und Erfindergeist lohnen sich – die Träume sind frei

In Silicon Valley lebt weiter der Traum vom unaufhaltsamen Aufstieg
all’ derer, die viel auf eine Karte setzen und mit Fleiß und
Enthusiasmus neue Ideen und Lösungen für einfache Probleme
suchen. Einen Börsenwert von 104 Milliarden Dollar soll der von Mark
Zuckerberg and Friends gebaute globale Marktplatz repräsentieren, für
rund 38 Dollar wurde am Freitag eine Aktie ausgegeben und nach
einem ersten Auf und Ab wird sie derzeit auch zu ungefähr diesem
Preis an den Börsen gehandelt. Nun müssen die jungen Kreativen
beweisen, dass Facebook nicht nur eine gigantische
Kommunikationsplattform mit einer enormen Reputation ist, sondern
dass sich damit auch real Geld verdienen lässt und Aktienpreis und
Rendite in ein angemessenes Verhältnis kommen.

2. Im Netz ist jeder sein eigener Datenschützer

Wer ins Netz geht, kann darin gefangen werden. Wer google und
Facebook ins eigene Leben hineinblicken lässt, den können staatlich
bestallte Datenschützer nur wenig vor sich selbst schützen. Eltern
haften für ihre Kinder und Erwachsene für sich selbst. Was einmal
rausgepostet ist, kann nicht mehr spurlos zurück geholt werden. Die
Datenkrake frisst jede Information in sich hinein und verdaut sie in
vielen vielleicht auch nicht nur merkantilen Formen.

3. Kulturpessimisten bleiben unter sich – und zwar draußen

Wir werden weltweit nicht zu Stotterern werden und es wird keine
globalen virtuellen Buchverbrennungen geben. Millionen aber lernen,
kleine Nachrichten zu verfassen, Gefühle erst vorgestanzt („gefällt mir
– nicht“) und dann mit immer mehr Worten zu artikulieren und
schließlich auch längere Texte zu verfassen. Denn die Menschen geben
ihrer Sehnsucht, miteinander und zwar in Echtzeit zu kommunizieren,
intensiv und massenhaft Ausdruck. So entsteht neben den Handy-Talks
eine neue Form der geschriebenen Gesprächskultur. Und weil alles,
was ist, also Personen, Dinge und Sachverhalte, ihnen innewohnende
Aussagen bergen, wird der Drang zu wahren Erkenntnissen sich auch
im Netz seine Bahn brechen. Daneben wird es auch weiter Weihnachts-
und Liebesbriefe geben. Wer im Netz viel von und über andere liest,
der entwickelt auch selbst das Bedürfnis, mehr zu schreiben.

4. Politik und Wirtschaft müssen sich erklären – und dranbleiben

Unternehmen, politischen Parteien, Regierungen und ihren Behörden
wird immer mehr auf die Finger geschaut werden. Mehr Transparenz
allüberall. Geheimes bleibt immer seltener geheim; davon zeugen nicht
nur die Enthüllungen von Wikileads über US-Diplomaten- und
Militärdepeschen. Der immer mündigere Internet-Bürger verlangt
mehr und profundere Information. Er will auch mit den Mächtigen auf
Augenhöhe in den Dialog eintreten. Wer sich verweigert, dem droht
ein „Shit Storm“. Im Netz rotten sich Anhänger und Gegner von
Positionen und Produkten rasch zusammen, Kampagnen werden aus
dem virtuellen Boden gestampft, Datenströme können lahmgelegt und
reale Straße und Plätze okkupiert werden. Wer in organisierten
gesellschaftlichen Gruppen wie Unternehmen, Verbänden, Parteien
und Regierungsinstitutionen sowie in den Kirchen einem Nachrichten-
und Meinungstaifun im Netz standhalten und seine Meinung zu
Vorhaltungen oder auch in Krisen präsentieren will, der muss
investieren. Aussteigen und Abstinenz zeigen ist wie die Augen vor
neuen Realitäten schließen und den Kopf in alten Sand zu stecken.
Besonders in Krisen zeigt sich, wer ein Meister im Dialog und in der
Kommunikation ist und ob eine Organisation auch an der Spitze
erwachsen geworden und heran gereift ist.

„Habe Deine Freunde nah bei Dir“ sagte Marlon Brando als Don
Corleone in „Der Pate“. „Aber Deine Feinde noch näher.“ Diese
Strategie scheint auch im Umgang mit Facebook zuweilen nicht die
Schlechteste zu sein. Nicht nur am ersten Montag nach dem
Börsengang.
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Ehrlich sorry, aber selten so etwas banal Falsches über FB gelesen. Da
mag ich gar nciht weiter lesen nach dem ersten Drittel. Mittendrin
den Quatsch mit der Facebook-Rev. unreflektiert reingekaut und eine
Meinungsvielfalt reingedichtet,die es faktisch nicht gibt. Das nur zwei
Punkte, denn – sorry Kollege – eigentlich ist dieser Artikel sogar ein
Totalausfall. 
Ich behaupte obendrauf noch – und auch davon bin ich zutiefst
überzeugt: Das Alles ist auf kurz oder lang ein Vernichter von
Meinungsvielfalt. Ein übler Gleichmacher. Nicht mal nur aus sich
heraus, sondern noch viel mehr über vorauseilenden Gehorsam.
Freiwillige Selbstkontrolle. Und die war schon immer der Feind der
Vielfalt. Diese läppisch gleichförmigen Profile entwickeln sich zu
Brutkammern für Blogwart-Charaktere. ‚Das ist antisemitisch, jenes
rechtsradikal, anderes wieder Porno oder verdächtig
kinderfreundlich.’ Die Denunziation als Volkssport einer andere –
aber letztlich auch sich selbst – verachtenden Klientel. Was daraus folgt
und sich immer mehr durchsetzt, ist ein wachsendes Bedürfnis nach
Anti-Freiheit. Facebook als fiese Konzentrationsmaschine. Alles
konzentriert sich in einem Facebook-World-Areal und die fleißigen
Wächter-Bienen holen ihren sternschnuppigen Promistatus aus der
Anklage.
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neuen Präsidenten,
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lassen sich aus den
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› SCHÜTZENAGENDA › FACEBOOKS BÖRSENGANGKO LUMN EN

VORIGER KOMMENTAR SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Jeder und jede tut’s, wie er oder sie es mögen und auf seine oder ihre
Weise. 20 Millionen Mitglieder gibt es allein in Deutschland; weltweit
sind es schon 901 Millionen. Bald werden eine Milliarde Menschen ihr
persönliches Profil hinterlegen, Ansichten zu Wesentlichem und
Relevantem oder Belanglosem und damit auch immer zu sich selbst
offenbaren, sich mit wirklichen und zufälligen Freunden und auch
Fremden über Berufliches und Privates austauschen, Fotos einstellen
und Verabredungen treffen.

Jeder und jede nutzen es für seine und ihre Zwecke. Private User, um
soziale Kontakte und sich selbst zu unterhalten oder auch nur, um
selbst jemand zu sein oder es zu werden. Die Research-Abteilungen
von Unternehmen und gesellschaftlichen Institutionen oder auch
Sicherheitsdienste und Polizeiapparate, um umfassende Informationen
über Bewerber, Mitarbeiter, Verdächtige und potenzielle Umstürzler zu
generieren, Biografien zu vervollständigen oder „entsprechende
Maßnahmen in die Wege leiten“ zu können. Aufrufe zu dann
massenhaft besuchten Geburtstagspartys, aber auch die Koordination
von revolutionären Demonstrationen beispielsweise im sogenannten
„Arabischen Frühling“ zeugen von der gewaltigen Potenz der
Internettechnologie.

Globaler Marktplatz im Weltendorf

Mit Facebook hat das allgegenwärtige Internet ein Foto-, Poesie- und
Geschichtsbuch voller Geschichten hervor gebracht, dass niemand
zurück lässt und nie etwas vergisst. Es ist der globale Marktplatz im
Weltendorf, wo jeder sich herzeigt und was er hat oder zu sein und zu
haben vorgibt. Wenn früher galt, dass ein Mensch nur wirklich ist,
wenn er einmal im Fernsehen oder wenigstens in der Bild-Zeitung
wahrzunehmen war, so sind alle Menschen ohne Facebook-Portrait
digital nicht mehr real. Zeitgleich mit dem Börsengang des Social
Network am 18. Mai erschien der erste Facebook-Thriller. In Veit
Etzold’s Krimi „Final Cut“ (Verlag Bastei Lübbe) nutzt ein
computerversierter Serienmörder das Internet, um seine Opfer zu
selektieren, sich ihnen unter falscher Identität zu nähern und sie dann
zu töten. Da er ihre digitale Internet-Existenz auf Facebook weiter mit
virtuellem Leben erfüllt, werden die Freunde in dem Glauben gehalten
und bestärkt, das Mordopfer lebe real weiter. Der „Namenlose“, wie der
sich fremde Identitäten aneignende Täter recht bezeichnend in Etzold’s
Thriller genannt wird, geht weit über ein dumpfes Sich-Brüsten mit
Mord, Totschlag und anderen Gewalttaten hinaus, wie dies in manchen
Sparten des Netzes zum Entsetzen von Kriminalisten schon fast
alltäglich ist.

Vier Lektionen für die digitale Welt

Facebook und die Social Media-Networks haben unser Leben drastisch
verändert und gewaltig dynamisiert. Wirtschaft, Politik, der
Datenschutz und die Justiz versuchen, mit dieser Entwicklung Schritt
zu halten. Ein paar wichtige Erkenntnisse sollte man beherzigen:

1. Fleiß und Erfindergeist lohnen sich – die Träume sind frei

In Silicon Valley lebt weiter der Traum vom unaufhaltsamen Aufstieg
all’ derer, die viel auf eine Karte setzen und mit Fleiß und
Enthusiasmus neue Ideen und Lösungen für einfache Probleme
suchen. Einen Börsenwert von 104 Milliarden Dollar soll der von Mark
Zuckerberg and Friends gebaute globale Marktplatz repräsentieren, für
rund 38 Dollar wurde am Freitag eine Aktie ausgegeben und nach
einem ersten Auf und Ab wird sie derzeit auch zu ungefähr diesem
Preis an den Börsen gehandelt. Nun müssen die jungen Kreativen
beweisen, dass Facebook nicht nur eine gigantische
Kommunikationsplattform mit einer enormen Reputation ist, sondern
dass sich damit auch real Geld verdienen lässt und Aktienpreis und
Rendite in ein angemessenes Verhältnis kommen.

2. Im Netz ist jeder sein eigener Datenschützer

Wer ins Netz geht, kann darin gefangen werden. Wer google und
Facebook ins eigene Leben hineinblicken lässt, den können staatlich
bestallte Datenschützer nur wenig vor sich selbst schützen. Eltern
haften für ihre Kinder und Erwachsene für sich selbst. Was einmal
rausgepostet ist, kann nicht mehr spurlos zurück geholt werden. Die
Datenkrake frisst jede Information in sich hinein und verdaut sie in
vielen vielleicht auch nicht nur merkantilen Formen.

3. Kulturpessimisten bleiben unter sich – und zwar draußen

Wir werden weltweit nicht zu Stotterern werden und es wird keine
globalen virtuellen Buchverbrennungen geben. Millionen aber lernen,
kleine Nachrichten zu verfassen, Gefühle erst vorgestanzt („gefällt mir
– nicht“) und dann mit immer mehr Worten zu artikulieren und
schließlich auch längere Texte zu verfassen. Denn die Menschen geben
ihrer Sehnsucht, miteinander und zwar in Echtzeit zu kommunizieren,
intensiv und massenhaft Ausdruck. So entsteht neben den Handy-Talks
eine neue Form der geschriebenen Gesprächskultur. Und weil alles,
was ist, also Personen, Dinge und Sachverhalte, ihnen innewohnende
Aussagen bergen, wird der Drang zu wahren Erkenntnissen sich auch
im Netz seine Bahn brechen. Daneben wird es auch weiter Weihnachts-
und Liebesbriefe geben. Wer im Netz viel von und über andere liest,
der entwickelt auch selbst das Bedürfnis, mehr zu schreiben.

4. Politik und Wirtschaft müssen sich erklären – und dranbleiben

Unternehmen, politischen Parteien, Regierungen und ihren Behörden
wird immer mehr auf die Finger geschaut werden. Mehr Transparenz
allüberall. Geheimes bleibt immer seltener geheim; davon zeugen nicht
nur die Enthüllungen von Wikileads über US-Diplomaten- und
Militärdepeschen. Der immer mündigere Internet-Bürger verlangt
mehr und profundere Information. Er will auch mit den Mächtigen auf
Augenhöhe in den Dialog eintreten. Wer sich verweigert, dem droht
ein „Shit Storm“. Im Netz rotten sich Anhänger und Gegner von
Positionen und Produkten rasch zusammen, Kampagnen werden aus
dem virtuellen Boden gestampft, Datenströme können lahmgelegt und
reale Straße und Plätze okkupiert werden. Wer in organisierten
gesellschaftlichen Gruppen wie Unternehmen, Verbänden, Parteien
und Regierungsinstitutionen sowie in den Kirchen einem Nachrichten-
und Meinungstaifun im Netz standhalten und seine Meinung zu
Vorhaltungen oder auch in Krisen präsentieren will, der muss
investieren. Aussteigen und Abstinenz zeigen ist wie die Augen vor
neuen Realitäten schließen und den Kopf in alten Sand zu stecken.
Besonders in Krisen zeigt sich, wer ein Meister im Dialog und in der
Kommunikation ist und ob eine Organisation auch an der Spitze
erwachsen geworden und heran gereift ist.

„Habe Deine Freunde nah bei Dir“ sagte Marlon Brando als Don
Corleone in „Der Pate“. „Aber Deine Feinde noch näher.“ Diese
Strategie scheint auch im Umgang mit Facebook zuweilen nicht die
Schlechteste zu sein. Nicht nur am ersten Montag nach dem
Börsengang.
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Ehrlich sorry, aber selten so etwas banal Falsches über FB gelesen. Da
mag ich gar nciht weiter lesen nach dem ersten Drittel. Mittendrin
den Quatsch mit der Facebook-Rev. unreflektiert reingekaut und eine
Meinungsvielfalt reingedichtet,die es faktisch nicht gibt. Das nur zwei
Punkte, denn – sorry Kollege – eigentlich ist dieser Artikel sogar ein
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Ich behaupte obendrauf noch – und auch davon bin ich zutiefst
überzeugt: Das Alles ist auf kurz oder lang ein Vernichter von
Meinungsvielfalt. Ein übler Gleichmacher. Nicht mal nur aus sich
heraus, sondern noch viel mehr über vorauseilenden Gehorsam.
Freiwillige Selbstkontrolle. Und die war schon immer der Feind der
Vielfalt. Diese läppisch gleichförmigen Profile entwickeln sich zu
Brutkammern für Blogwart-Charaktere. ‚Das ist antisemitisch, jenes
rechtsradikal, anderes wieder Porno oder verdächtig
kinderfreundlich.’ Die Denunziation als Volkssport einer andere –
aber letztlich auch sich selbst – verachtenden Klientel. Was daraus folgt
und sich immer mehr durchsetzt, ist ein wachsendes Bedürfnis nach
Anti-Freiheit. Facebook als fiese Konzentrationsmaschine. Alles
konzentriert sich in einem Facebook-World-Areal und die fleißigen
Wächter-Bienen holen ihren sternschnuppigen Promistatus aus der
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